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Duplex-
alles aus einer Hand 
Lohnverzinker erweitert das Angebot um 

hocha utomati sierte Pu lverbesch i chtung 

Eine Feuerverzinkung mit anschließender Pulverbeschichtung 

erreicht sehr gute Korrosionsschutzwerte. Die dauerhafte und 

hochwertige Beschichtung von feuerverzinkten Substraten 

ist allerdings nicht trivial, deshalb bietet ein renommierter 

Lohnveredler nun alles aus einer Hand an. 

Die Kombination aus Feuerverzinkung und 
Pulverbeschichtung erreicht ein sehr hohes 
Korrosionsschutzniveau und insofern steigt 
die Nachfrage nach solchen sogenannten Du­
plexbeschichtungen stetig an. Immer mehr 
metallverarbeitende Betriebe lassen heute 
von feuerverzinkten Geländern über Balko­
nanlagen bis hin zu Zaun- und Toranlagen 
farblich durch eine Pulverbeschichtung auf­
werten. Dementsprechend entwickelt sich 
für Feuerverzinker hier ein interessanter 

Markt. Zum Beispiel hat der Lohnverzinker 
Helling & Neuhaus in Gütersloh den eigenen 
Tätigkeitsbereich um die Pulverbeschich­
tung erweitert - auch für Sch�arzstahl 
und Aluminium. Bisher war die Seppeler 
Gmppe, zu der das Unternehmen Helling 
& Neuhaus gehört, hauptsächlich im Be­
reich Feuerverzinken sowie der Gitterrost­
fertigung und Behältertechnik aktiv. Dieser 
Entscheidung lag aber nicht nur das Ziel zu­
grunde, sich neue Märkte zu erobern, auch 

Der Standort von Helling & Neuhaus 

in Gütersloh verfügt nun über 

eine umfangreich ausgestattete 

Pulverlacklackieranlage. 

die Optimierung von Qualität und Logistik 
stand im Vordergrund. Denn der Verzicht auf 
Zwischentranspo11e sowie die Unabhängig­
keit von der Auftragslage eines Lohnbe­
schichters kann die Durchlaufzeit eines 
Auftrages stark verkürzen. Nicht zuletzt ist 
eine hochwe11ige und dauerhafte Pulverbe­
schichtung feuerverzinkter Bauteile etwas, 
das sowohl bei der Feuerverzinkung als 
auch beim Pulverbeschichten ein erhebli­
ches Maß an Know-how erfordert - gerade 
im Bereich der Vorbehandlung. Lohnbe­
schichter wiederum müssen sich auf ein 
breites Spektrum von Bauteilen einstellen 
und können sich nicht so ohne weiteres auf 
ein Substrat spezialisieren. Tatsächlich wird 
ja in diesem Kontext in der Pulverbranche 
in letzter Zeit vermehrt über Qualitätspro­
bleme wie Haftfestigkeit der Beschichtung 
und Ausgasungen auf feuerverzinkten Sub­
straten berichtet und diskutiert. 

,,Für den Kunden ist es sehr komfor­
tabel, wenn er für die Güte seiner Be­
schichtung nur einen einzelnen Ansprech­
partner hat, der der Verantwortung nicht 
ausweichen kann", erzählt Frank Sommer, 
Geschäftsbereichsleiter bei Seppeler. ,,Wir 
kennen die leidige Diskussion aus eigener 
Erfahrung. Bei Qualitätsproblemen sind 
wir zunächst einmal davon ausgegangen, 
dass unser damaliger Lohnbeschichter 
die Verantwortung trägt, während der fest 
davon überzeugt war, dass unsere Vorarbeit 
schuld ist. Diese Unsicherheit gibt es für 
unsere Kunden durch die Dienstleistung 
aus einer Hand nicht mehr." 

Sehr sorgfältige Vorarbeit 

Doch eine eigene, gut funktionierende 
Pulverbeschichtung aufzubauen, ist kein 
Projekt das sich von jetzt auf gleich re­
alisieren lässt und so hat der Einstieg in 
die Pulverbeschichtung auch bei Helling 
& Neuhaus eine längere Vorgeschichte. 
So wurde über mehrere Jahre eine ältere 
Beschichtungsanlage genutzt, um sich in 
die Thematik der Pulverbeschichtung ein­
zuarbeiten. Damit gelang es zwar schon 
einmal, sich ein Basis -Know-how zu 
erarbeiten. Doch für die Konzeption und 
Auslegung einer hochkomplexen, mo­
dernen Beschichtungsanlage beschlossen 
die Verantwortlichen, sich auf die jahr­
zehntelange Erfahrung eines externen 
Beraters zu stützen. 
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Für große oder komplexe Bauteile gibt es eine 

große, gut beleuchtete Handlackierkabine. 

„Bei einer Investitionssumme von 
mehreren Millionen Euro wollten wir 
sicherstellen, dass die Anlage genauso 
funktioniert wie wir uns das vorgestellt 
haben ", berichtet Sommer. ,,Insbeson­
dere ging es darum, unsere Ansprüche an 
Qualität, Nachhaltigkeit und Energieeffi­
zienz zu erfüllen. Deshalb haben wir die 
AB Anlagenplanung mit der Umsetzung 
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Die Automatikkabine arbeitet mit lnjektortechnik, die benötigten Prozessparameter werden 

anlagenweit automatisch von den Traversen übergeben und dann aktiviert. 

beauftragt. Dadurch konnten wir uns eine 
sehr objektive Meinung bezüglich ver­
schiedener Komponenten und Konzepte 
bilden, für die wir uns sonst jahrelang 
und sehr intensiv mit der Thematik hätten 
beschäftigen müssen." 

Als Generalunternehmer verantwortete 
Heimer die gesamte Funktionalität der An­
lage. Außerdem lieferte der Anlagenbauer 

die Vorbehandlungsanlage mit fünf Kam­
mern und neun Zonen. Ein Abtropf- und 
Maskierplatz vor dem Haftwassertrockner 
komplettiert die aufwändig'e Vorbehand­
lungsstrecke. Bauteilgrößen mit bis zu 
sieben Metern Länge, 2,30 Metern Höhe 
und 1,20 Metern Breite sowie einem 
Gewicht von bis zu 1.000 Kilogramm 
sind für die neue Anlage kein Problem. ► 
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Die automatische Lackierkabine arbeitet pro Seite mit zwei hintereinander angeordneten 
Pistolenreihen und klassischer lnjektortechnologie. 

Außerdem lieferte Heimer Lackieran­
lagen und Industrielufttechnik GmbH & 
Co. KG von der Wasseraufbereitung über 
die Power&Free-Fördertechnik bis hin 
zu den Trockenöfen viele Komponenten. 
Die Automatikkabine samt OptiCenter 
OC08 und Injektoren stammt von Gema. In 
Verbindung mit der CM40-Steuerung wird 
ein sehr hoher Automationsgrad erreicht. 
Zusätzlich steht eine Hand-Pulverkabine 
mit Gema-Geräten zur Verfügung. Eine 
weitere Besonderheit ist die dem Pulver­
ei nbrennofen vorgeschaltete Angelier­
zone, die es ermöglicht, unterschiedliche 
Farbaufträge in einem Einbrennvorgang 
gleichzeitig zu verarbeiten. 

Allerdings galt es nicht nur, die opti­
malen Anlagenkomponenten zu finden, sie 
mussten auch größtenteils in bestehende 
Hallen passen. Zur Verfügung standen vier 
Hallenschiffe, die um einen Hallenanbau 
ergänzt wurden. Insgesamt belegt die neue 
Anlage etwa 3 .200 Quadratmetern. 

Die richtige Vorbehandlung 

Aufgrund der eigenen Erfahrungen so­
wohl im Bereich der Lohnbeschichtung 
als auch mit der Versuchsanlage war sich 

Die Anlagentechnik musste größtenteils in 
bestehende Hallen eingepasst werden. 

der Gütersloher Feuerverzinker bewusst, 
dass die Vorbehandlung einen ganz ent­
scheidenden Anteil daran hat, ob es bei 
Duplexsystemen zu Qualitätsproblemen 
kommt. Dementsprechend flossen viel 
Zeit und Geld in di e Suche nach der op­
timalen Vorbehandlung. Unter anderem 
die Dr. Herrmann GmbH & Co. führte ent­
sprechende Versuchsreihen durch, um den 
verschiedenen Substraten Schwarzstahl, 

feuerverzinktem oder sendzimirverz­
inktem Stahl sowie Aluminium gerecht zu 
werden. Am Ende kristallisierte sich eine 
Zinkphosphatierung samt chromfreier Pas­
sivierung von NABU als ideales System 
heraus. ,,Unter den aktuell zugelassenen 
Vorbehandlungssystemen ist die Zink­
phosphatierung sicher das beste System", 
ist Sommer überzeugt. 

Digital und zukunftssicher 

Bei einer solch aufwändigen Neuinves­
titionen darf auch das Thema Automati ­
sierung und Digitalisierung nicht hinten 
anstehen. Deshalb wurde die neue Anlage 
mit einem umfassenden Prozessdaten-Er­
fassungssystem (PDE) ausgerüstet. Sämt­
liche Prozessabläufe in der Anlage werden 
somit erfasst - vom Sprühdruck bis zu 
den Temperaturen in der Vorbehandlung 
und der Temperatur des Pu lverofens 
werden alle Daten lückenlos dokumen­
tiert. Dadurch lassen sich zum Beispiel 
bei Fehlern die Prozessdaten bis hin zu 
einem einzelnen Bauteil an einer Traverse 
zurückverfolgen . Auch die Programmvor­
gaben für die unterschiedlichen Bauteile 
und Substrate werden von der Anlagen­
steuerung automatisch ausgelesen und 
entsprechend verarbeitet, so dass hierbei 
nicht nur die Werker Zeit sparen, sondern 
auch das Fehlerrisiko minimiert wird. 

Insgesamt ist die Datenerfassung aber 
nur ein erster Schritt- geplant ist, zukünftig 
auch einen entsprechenden Fokus auf deren 
Auswertung zu legen. Priorität hat jedoch 
zunächst einmal die Dokumentation der Pro­
zessschritte und das Aufbauen einer soliden 
Basis, sowohl für die Kapazitätsplanung als 
auch für die Qualitätsüberwachung, so dass 
sich Prozessparameter auch noch über Jahre 
zurückverfolgen lassen. Einer konstanten 
Prozessqualität kommt außerdem zugute, 
dass für wiederkehrende Teile dokumen­
tierte und vorgegebene Parameter hinter­
legt werden, von den Prozessparametern 
bis hin zu der Gehängetechnik und sogar 
den exakten Authängepositionen. Dadurch 
kann ein Auftrag auch nach längeren Pausen 
zwischen den Produktionszyklen reproduk­
tionssicher gestartet werden. 

Lernkurve und 
erfolgreicher Hochlauf 

Die neue Anlage wurde vor etwa acht Mo­
naten in Betrieb genommen und inzwischen 
werden eine gute Qualität sow ie hohe 
Termintreue und Effizienz erreicht. Bisher 
befindet sich die Anlage noch in der Auf­
bauphase und fährt mit etwa 13 Werkern 
im Einschichtbetrieb, mittelfristig ist ein 
zweischichtiger Betrieb gep lant. Damit 
übernimmt die neue Anlage auf der techni­
schen Seite innerhalb der Seppeler Gruppe 
eine Vorreiterrolle. Des weiteren wird an 
den Standorten Lennestadt und Bremen 
eine eigene Pulverbeschichtungsanlage 
betrieben. An diesen Standorten wird eine 
Anlagentechnik genutzt, die hauptsächlich 
auffeuerverzinktes Stückgut spezialisiert ist. 

,,Das Resümee ist jetzt nach der Anlauf­
phase durchweg positiv, auch wenn das 
erste halbe Jahr aufgrund der Komplexität 
durch einen intensiven Lernprozess geprägt 
war", resümiert Sommer. ,,Wir sind mit 
unseren Entscheidungen, die wir bisher 
für die Anlage und ihre Komponenten ge­
troffen haben, sehr zufrieden. Wir ernten 
jetzt die Früchte für die sehr sorgfältige 
Prozessvorentwicklung." 

Letztendlich ist es naheliegend, dass die 
Qualität einer Duplexbeschichtung steigt, 
wenn der Gesamtprozess von der Feuer­
verzinkung über die Vorbehandlung bis zur 
Pulverbeschichtung in sich gut abgestimmt 
ist. Insofern kann das Angebot von Helling 
& Neuhaus insbesondere für diejenigen in­
teressant sein, die in ihrer bisherigen Kons­
tellation qualitativ oder auch logistisch nicht 
die gewünschten Ergebnisse erreichen. 

• Helling & Neuhaus, Seppeler Gruppe 
1 www.seppeler.de 
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Umweltverträglicher 
Korrosionsschutz 

Die ressourceneffiziente Zink-Thermo-Diffusion bietet sich als 

Alternative zum galvanischen oder Feuerverzinken an. 

Korrosion ist ein Dauerthema, wenn es um 
Bauteile aus Stahl oder Aluminium geht. Sie 
kann die Funktion wie auch die Lebensdauer 

erheblich beeinträchtigen. Verhindern lässt 
sich der Kontakt mit Feuchtigkeit und Sau­
erstoff durch spezielle Beschichtungen. Vor 
allem der Korrosionschutz durch Zink durch 
verschiedene Verfahren ist weit verbreitet ­
als galvanisches, Feuer- oder Spritzverz­
inken , im Zinklamellen-Verfahren oder in 
weiteren Prozessen. Einige der hierbei ein­
gesetzten Stoffe sind jedoch für Umwelt und 
Gesundheit bedenklich, so dass Schutz- und 
Aufbereitungsmaßnahmen notwendig sind. 
Der Lohnbeschichter Ebbinghaus Verbund 
bietet eine solche Alternative an. Anders 
als beim galvanischen oder Feuerverzinken 
ist für die von ihm entwickelte Zink-Ther­
mo-Diffusion (ZTD) kein Zink-Tauchbad 
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nötig. Die zu verzinkenden Bauteile\ 
in einem Behälter mit einem Zinkpul 
misch in Verbindung gebracht und er• 

Alternative zu 
herkömmlichen Verfahren 

Durch den darauf stattfindenden 
sionsprozess baut sich di e gewü 
Zinksch icht strukturell auf. Der 
gum galvanischen oder Feuerverzin 
dass der Einsatz toxischer Stoffe e 
Das Zinkpu lver-Gemisch kann 
wieder benutzt werden, bis das dai 
haltene Zink vollständig aufgebrau 
Während jedes Beschichtungsprc 
wird lediglich jene Menge an Z i1 
gebraucht, die zum Aufbau der für 
weilige Beschichtungscharge notw( 

» 2- und 3-Kornp 

» Roboterapplik< 

» Lackier- und PL 

» Farbversorgun 


